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Vorwort

Wie Sie vermutlich bereits wissen, lassen sich Liebesbeziehun­
gen nicht kontrollieren. Zwar gibt es Millionen von Partner­
schaften, die uns als Vorbild oder Warnung dienen könnten,
doch findet sich nun mal keine Gebrauchsanweisung, nach der
man sich in puncto Partnerschaft und Kindererziehung richten
könnte, um auf der sicheren Seite zu sein.

Es gibt keine Kniffe oder Strategien, um unseren Liebsten
wirklich nahe zu sein. Wir können nur hoffen, dass im Wechsel
zwischen Distanz und Nähe all die unumgänglichen Fehler und
Konflikte uns im Laufe der Zeit ein wenig klüger machen. Nur
wenn wir darauf verzichten, ständige Freude und Harmonie
einzufordern, und wir so authentisch wie möglich sind, kön­
nen unsere Kinder von uns lernen – nicht, wie eine »perfekte«
Familie zu sein hat, aber wie einer von vielen Wegen aussehen
kann, gemeinsam zu wachsen und ein gesundes Selbstgefühl
aufzubauen.

Um dies zu erreichen, ist es eindeutig von Vorteil, die eige­
nen Träume, Erwartungen, Ängste und Wertvorstellungen mit
seinem Partner zu teilen, statt Frustrationen, Enttäuschungen
und Bitterkeit Raum zu geben.

Auch wenn wir unsere Partner noch so sehr lieben und am
liebsten vier Kinder mit ihnen hätten, haben wir vielleicht ein
mulmiges Gefühl, wenn wir uns selbst als zukünftigen Vater
oder als zukünftige Mutter sehen. Vielleicht haben wir Angst,


